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aVon Sarah Nigg

Auf dem Boden liegen die
Baumstämme aus dem Lug-

nez durcheinander. Schief stehen
die Bildtafeln in der zerstörten
Landschaft. Ein Unglück haben die
beiden Kuratorinnen Martina Vo-
ser und Ariana Pradal im Gelben
Hauses in Flims inszeniert. Die
Baumstämme wurden allerdings
von Menschenhand zersägt und zu-
sammengeschraubt. Kontrolle ei-
ner Ausstellung, die das Unkon-
trollierbare zeigt. Zumindest im
ersten Stock. Alte Stiche, Drucke
und Texte belegen den scheinbar
aussichtslosen Kampf des Men-
schen gegen die Naturgewalt.

«Die Frage, wie der Mensch mit
dem Wasser umgeht, ist aber hoch-
aktuell», sagt Pradal. Dem Be-
trachter kommen im ersten Stock

des Gelben Hauses unweigerlich
die Bilder des grossen Rüfennie-
dergangs in Pian San Giacomo am
Sonntagabend in den Sinn. Entfes-
selte Naturgewalt, ausgelöst durch
starke Niederschläge. Fünf Häuser
sind nicht mehr bewohnbar, Men-
schen wurden im Misox zum Glück
keine verletzt. Baufachleute kon-
zentrierten sich am Mittwoch da-

rauf, einen Wasserkanal durch das
Auffangbecken oberhalb der be-
troffenen Häuser zu bauen, um al-
fällig neue Niederschläge zu kana-
lisieren. 

Das Bewusstsein schärfen
Die Ausstellung «Korrektes Was-
ser – Vom Verhältnis des Menschen
zu seinen Gewässern» versteht sich

als Beitrag zur aktuellen Debatte
zum Hochwasserschutz und dem
Umgang mit Wasserlandschaften.
Eigens für das Gelbe Haus auf die
Beine gestellt, spannt sie einen Bo-
gen von der Zeit vor den Flusskor-
rektionen über grossflächige Ge-
wässereingriffe bis hin zu acht zeit-
genössischen Projekten. 

Im Titel treiben die beiden Kura-
torinnen ein kreatives Spiel mit
dem Wort «korrekt», denn – so sa-
gen sie – ob ein Gewässer als kor-
rekt beurteilt wird, hängt sowohl
vom Zeitpunkt ab, in dem es be-
trachtet wird, als auch vom indivi-
duellen Standpunkt des Betrach-
ters selbst. «Es gibt kein Richtig
oder Falsch», sagt Voser. «Wir wol-
len das Bewusstsein dafür schaf-
fen, dass Eingriffe stattfinden, die
die Landschaft verändern.» Wenn
die Besucher nach der Ausstellung
Korrektionen von Gewässern be-
wusster wahrnehmen würden, sei
ein Ziel der Ausstellung erreicht. 

Auf Angst folgt Distanz
Die Dreigeschossigkeit des Gebäu-
des haben die beiden Kuratorinnen
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Das Gelbe Haus in Flims legt den Fokus auf die Beziehung von 
Gewässer und Mensch.
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Der Kälte- und 
Klimafachmann in
der Surselva

Kälte- und Klimatechnik

«Korrektes Wasser» heisst
die neue Ausstellung im
Gelben Haus in Flims. Sie
folgt einem Zeitbogen ent-
lang dem wandelbaren Ver-
hältnis des Menschen zu
seinen Gewässern.  

 



für drei Schwerpunkte genutzt: Im
ersten Stock ist das 18. Jahrhundert
verortet, als der Mensch in der
Schweiz den Launen der Natur auf
Gedeih und Verderben ausgeliefert
war. Die Bäche stürzten unkontrol-
liert zu Tal, die Flüsse mäandrier-
ten frei in der Ebene. «Das war die
Zeit, bevor der Mensch begann,
Korrekturen an Gewässern vorzu-
nehmen», sagt Voser. 

Damit wurde Anfang des 19. Jahr-
hunderts begonnen. Der Mensch
begann das Wasser zu bändigen
und es zu nutzen. Flüsse wurden in
Kanäle und zwischen Dämme 
gelenkt. Hochwasserschutz und
Landgewinn waren die treibenden
Kräfte dahinter. Nach den Flüssen
begann der Mensch die Wildbäche
zu verbauen und die Seen zu regu-
lieren. «Der wirtschaftliche Auf-
schwung der Schweiz ist eng mit
den Flusskorrekturen verbunden.
Als die Gefahr gedämmt war,
konnten Eisenbahnschienen gelegt
und Strassen gebaut werden», sagt
Voser. Ein grosser gerader Damm
verbildlicht im zweiten Stock des
Gelben Hauses die grosse Distanz,
die der Mensch in dieser Zeit zum
Wasser eingenommen hat. 

Pionierarbeit der Ingenieure
Anhand einer Zeitachse werden
hier die wichtigsten Gewässerkor-
rektionen der Schweiz vorgestellt.
Einen vertieften Einblick gibt die
Präsentation in die Alpenrheinkor-
rektion. Auf die Stiche im ersten
Stock, die vor allem das Ausgelie-
fertsein des Menschen zeigen, fol-
gen die Pläne der Ingenieure, bei-
spielsweise jene von Richard La

Nicca (1794–1883). Er war der ers-
te Kantonale Oberingenieur Grau-
bündens. Zu seinen grössten Leis-
tungen gehören die Rheinkorrekti-
on im Domleschg und die Jurage-
wässerkorrektion. «Die Leistun-
gen von La Nicca sind einfach be-
eindruckend», sagt Voser. Bei der
Rheinkorrektion im Domleschg
könne von einem Jahrhundertpro-
jekt gesprochen werden. Mit den
Korrektionen wurde 1832 begon-
nen, 60 Jahre später war der gröss-
te Teil davon abgeschlossen. Laut
Voser wurden minimale Etappen
auf Grund von La Niccas Plänen
aber noch bis bis Ende des 20. Jahr-
hunderts umgesetzt. 

Auf Distanz folgt Annäherung
Im dritten Stock findet sich der Be-
trachter im Heute wieder. Neue Er-
kenntnisse und Bedürfnisse sowie
ein verändertes Naturverständnis
prägen jetzt den Wasserbau und
Hochwasserschutz der Schweiz.
Der Mensch schützt sich nicht
mehr nur vor der Natur, sondern
sucht vermehrt ihre Nähe. Die Be-
deutung der Gewässer als Elemen-
te der Landschaft und als Lebens-
räume für Pflanzen und Tiere hat
im Bewusstsein der Gesellschaft
wieder einen höheren Stellenwert.
Heute weitet man die Flüsse wie-
der auf, revitalisiert und renaturiert
sie und entdeckt die Ufer als Nah-
erholungszonen. Dies löst gross-
flächige, topografische Transfor-
mationen aus, die – wie einst die
Taten der Wasserbau-Pioniere –
das Landschaftsbild verändern.
Deshalb fragt die Ausstellung
auch: Wie sollen unsere Land-
schaft und ihre Gewässer in Zu-
kunft aussehen? Im dritten Stock

werden werden acht Projekte vor-
gestellt, die die unterschiedliche
Ansätze im Umgang mit Gewäs-
sern und Hochwasser heute zeigen.

Sie präsentieren in für die Ausstel-
lung konzipierten kurzen Filmen
einen natur- und menschennahen
Wasserbau. 
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Remigi Winzap im Profil

Remigi Winzap (47) ist in Fale-
ra aufgewachsen und bewegt

sich jetzt auf der Bühne der Ver-
handlungen für eine gerechtere

Weltwirtschaft. Er ist Schweizer
Chefunterhändler für alle nicht-
landwirtschaftlichen Produkte und
Dienste an der WTO-Konferenz,
die am 21. Juli in Genf mit einer
weiteren Doha-Runde beginnt. Seit
1990 arbeitet er für das Seco, das
Staatssekretariat für Wirtschaft
und hat bei sehr vielen Verhandlun-
gen der Schweiz mit internationa-
len Organisationen mitgearbeitet.
Er ist morgen zu Gast beim Radio
Rumantsch in der Sendung «Pro-
fil». (pd)

Ausstrahlung: Samstag, 5. Juli , 9.05 Uhr.
Wiederholung am Mittwoch, 9. Juli, 20 Uhr. 

Remigi Winzap. (Bild zVg)

In der Ausstellung vorgestellte
Projekte: 
Verbauung Schlanser Rüfe im
Abschnitt Dorf, Revitalisierung
der Aue bei Strada, Verlegung der
Flaz und die Renaturierung des
Inn bei Samedan, Hochwasser-
schutz Vals, geplante Rheinufer-
promenade in Basel, Revitalisie-
rung der Aire in Genfs Hinter-
land, Seeschüttung im Urner See

und drei innerstädtischen Erho-
lungsgebiete am Fluss in Zürich.

(pd)

«Korrektes Wasser -– Vom Verhältnis des
Menschen zu seinen Gewässern»: 6. Juli bis
19. Oktober, Dienstag bis Sonntag, 14 bis 
18 Uhr. Das Gelbe Haus, Hauptstrasse 60,
Flims Dorf, 081 936 74 14, www.dasgel-
behaus.ch, info@dasgelbehaus.ch; Vernis-
sage: Samstag, 5. Juli um 17 Uhr.

Projekte

Die beiden Kuratorinnen Ariana Pradal und Martina Voser im ersten
Stock. (Bilder Sarah Nigg) Hochwasserschutz in Vals. (Bild zVg)


